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Thema«ZugerWald»
Heute startet eine 12-teilige Artikelserie
rund umdie «grüne Lunge» des Kantons. 23

KeineGnademit den «Schlangenstübli-Räubern»
Zug Siewollten es als ausser Kontrolle geratenenDrogenkauf darstellen, doch das glaubt ihnen auch dasObergericht nicht. Die beiden

mehrfach vorbestraftenMänner, die im Juli 2015 das Schlangenstübli inHagendorn überfallen haben,müssenmehrere Jahre insGefängnis.

EswareinAbend imJuli 2015, als
es beimHobbykiffer und Schlan-
genfreund in Hagendorn an der
Türeklingelte.VierSchläge, zwei
davon gegen sein Gesicht. Dann
seidieForderunggestelltworden:
«Gib üs Gäld, Hasch und Ko-
kain.» Er war da bereits schwer
zugerichtet, aber wehrte sich.
Drei Schüsse gab er aus seiner
Schrotflinte ab und schlug die
Räuber in die Flucht. Doch einer
derSchüssewarzuviel.Dabereits
keineNotmehr bestanden habe.
Wegen eines Notwehrexzesses
verurteiltedasZugerStrafgericht
den60-Jährigen imFebruar2018
dafür zu einer bedingten Frei-
heitsstrafe von zwei Jahren.

Verurteilt wurden auch die
beidenmutmasslichenRäuber –
ein heute 33-jähriger Russe und
ein 32-jähriger Kosovare, beide
aus dem Kanton Luzern – unter
anderem wegen versuchten
Raubs und mehrfacher Wider-

handlung gegen das Bestäu-
bungsmittelgesetz. Der Erstere,
jener, der mutmasslich zuge-
schlagen hatte, zu einer Frei-
heitsstrafe von drei Jahren und
siebenMonatenundderLetztere
zu einer Freiheitsstrafe von drei
Jahren. Im Gegensatz zum
Schlangenfreund akzeptierten
sie dasUrteil aber nicht.

EinSäckchenGras
mitgenommen

So trugen die bereits mehrfach
vorbestraftenMänner auchdem
ObergerichtbeiderVerhandlung
imOktober2018wieder ihreGe-
schichte vor, die in etwa lautet:
Eigentlichwollten sienurbeson-
ders gutes Hasch kaufen, wes-
halb sie den Weg von Ebikon
nach Hagendorn auf sich nah-
men. Der Russe klingelte dann,
der Kosovare wartete im Auto.
Der Schlangenfreund habe ge-
öffnet, den Russen dann aber

grundlos aufsÜbelste beleidigt,
wodurch bei diesem die Siche-
rungen durchgebrannt seien.
Dannhabeer zugeschlagen.We-
gen des Tumults sei dann sein

Kollegedazugekommen.Grund-
los habe der Schlangenfreund
dann auf sie geschossen. Eine
spannendeWendegabesbeider
Obergerichtsverhandlung aber

bereits: Eine Nachbarin hatte in
der Strafgerichtsverhandlung
ausgesagt gesehenzuhaben,wie
ein Mann nach dem Überfall
einen Sack wegwarf. Dieser
wurde später amUfer der Lorze
gefunden, er beinhaltete rund
30 GrammCannabis.DerKoso-
vare gestand nun plötzlich, die-
ses Gras mitgehen gelassen zu
haben, jedoch spontan.

ImnuneröffnetenUrteil zeigt
dasObergericht aberkeineZwei-
fel an den Absichten der beiden.
Da ist das Verletzungsbild des
Opfers: «Das deutlich besser zu
einemÜberfall passt, als zur de-
tailarmen Sachverhaltsschilde-
rungdes33-Jährigen», sodasGe-
richt. DesWeiterenwird die Tat-
sacheerwähnt,dass jaMarihuana
mitgenommen wurde, und zwar
ohneBezahlung.Unddannfindet
auchdasObergericht analogzum
Strafgericht, dass, nur um etwas
Marihuana zu kaufen, der Auf-

wand, von Ebikon nach Hagen-
dorn zu fahren, ein etwas gar
grosser gewesen sei.

Während das Obergericht
beim 33-Jährigen Russen das
Urteil der Vorinstanz bestätigt,
fällt das Strafmassbeim32-jähri-
genKosovaren leicht kleiner aus.
Statt zu drei Jahren, wird er zu
zwei Jahren und vier Monaten
verurteilt. Die Reduktion ergibt
sich aus seinem Teilgeständnis,
hat aber auchBerechnungsgrün-
de, denn er sitzt bereits wegen
Raubs in der Strafanstalt Bosta-
del ein.Wie von seiner Anwältin
zu vernehmen ist, akzeptiert er
das Urteil. Der Anwalt seines
33-Jährigen Kumpanen teilt je-
dochmit, dass dieser noch nicht
über einen Weiterzug entschie-
den habe, somit ist das Urteil
noch nicht rechtskräftig.
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Das Schlangenstübli in Hagendorn. Bild: Werner Schelbert (17. Juni 2015)

Grünliberale fordernElektrobusse
Vorstoss Die ZugerlandVerkehrsbetriebe ersetzen laufend ihre Linienbusse –momentan läuft eine Ausschreibung fürDieselbusse. Die

Grünliberale Partei des Kantons Zug findet das nicht zeitgemäss und hat deshalb ein Postulat eingereicht.
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Die Zugerland Verkehrsbetriebe
(ZVB)wollenneueBusseeinkau-
fen und sind aus diesem Grund
eine Beschaffungskooperation
eingegangen. Zusammen mit
fünf anderenVerkehrsunterneh-
men läuftmomentaneineöffent-
liche Ausschreibung für neue
FahrzeugealsErsatzbeschaffung.
Gemäss der Online-Plattform
«Zentralplus» möchte die ZVB
neueDieselbusse bestellen.

Dass die ZVB sich nicht etwa
fürElektrobusseentschiedenhat,
ist der Grünliberalen Partei
(GLP) Kanton Zug ein Dorn im
Auge. So haben die Kantonsräte
Claus Soltermann (Cham), Da-
niel Stadlin (Zug) und Martin
Zimmermann (Baar) sowie Kan-
tonsrätin Nicole Zweifel (Zug)
Anfang der Woche ein Postulat
betreffend «die Busbeschaffung
bei der Zugerland Verkehrsbe-
triebe» eingereicht. Darin wird
derZugerRegierungsrat gebeten,
sich bei der ZVB «für eine zu-
kunftsorientierte Busbeschaf-
fung einzusetzen, respektive die
ZVB zu motivieren davon abzu-
sehen, aufVorrat neueBussemit
veralteten und umweltschädli-
chenDieselmotoren zukaufen»,
schreibt die GLP.

AuchbeimBund
ist einPostulathängig

Für Daniel Stadlin ist die Be-
schaffungspolitikderZVBschwer
verständlich.Er sagt:«Es istnicht
zeitgemäss, ausgerechnetDiesel-
busse anzuschaffen.»Der Stadt-
zugerKantonsrat erklärt, dassbe-
sagte Busse eine Anschaffung
von Fahrzeugen mit umwelt-
freundlicherenundenergieeffizi-
enten Antriebstechniken, wie

etwaHybridtechnologie,Elektro-
oder Wasserstoffantrieb, in den
nächsten 15 bis 20 Jahren verun-
möglichen würden. Ein weiterer
Punkt ist das Energieleitbild des
Kantons Zug. Denn dort ist laut
Stadlin die Unterstützung von
energieeffizienten alternativen
Antriebssystemen, namentlich
Elektrofahrzeugen als eines der
wichtigsten Ziele verankert. Die
GLP-Kantonsrätesindsichsicher:
«Es zeichnet sich ab, dass Elek-
trobusse in naher Zukunft auch
ökonomischdiebessereVariante
darstellen.» Die Partei schreibt
im Postulat: «Anstatt jetzt eine

grosse Anzahl Dieselbusse anzu-
schaffen, wäre es zeitgemässer
von den Neuentwicklungen zu
profitierenunddieAnzahlDiesel-
bussebeimFahrzeugbestandder
ZVB schrittweise zu substituie-
ren.» Da der Kanton Zug Haupt-
aktionärderZVBist, seidieserein
guterAnsprechpartner.«Wirhof-
fen, dass sich die Regierung in
diese Richtung einsetzt», sagt
Stadlin und fügt hinzu: «Diese
Anschaffung ist nicht zukunfts-
orientiert und entspricht nicht
dem Leitbild des Kantons.» Der
Stadtzuger Kantonsrat erhofft
sich einen gewissen Einfluss.

«Wichtig ist auch, dass die Dis-
kussion darüber geführtwird.»

Weiter verweisen dieGrünli-
beralen auf ein Postulat, das die
Kommission für Verkehr und
FernmeldewesendesNationalra-
tes kürzlich eingereicht hat. Die-
ses beauftragt den Bundesrat,
Massnahmen zur finanziellen
Förderung der Umstellung von
Dieselbussenaufumweltfreund-
liche, klimaneutrale, nicht fossile
Busse aufzuzeigen. Da der Bun-
desrat dieAnnahmedesPostula-
tes beantrage, gehe die Zuger
GLPdavon aus, dass in absehba-
rer Zeit eine finanzielle Unter-

stützung zur Anschaffung von
Elektrobussen für die ZVB zur
Verfügung stehenwerde.

ZVB lässt imHerbst
Batteriebus fahren

CyrillWeber,Unternehmensleiter
ZVB, begrüsst, dass sich die Poli-
tikGedankenzurAntriebstechno-
logie bei Linienbussen macht.
«Wir tundies seit längeremauch.
Wir sindüberzeugt,dassdieElek-
tromobilität Zukunft hat und so-
bald betrieblich machbar und fi-
nanziell tragbar, setztdieZVBauf
diese Technologie», versichert
Weber. Der Ausbau der Kompe-
tenzen imBereichE-Mobilität sei
auch inderUnternehmensstrate-
gie verankert. Die ZVB verweist
weiterdarauf, dass abHerbstdie-
ses JahreseinvollelektrischerBat-
teriebus mit dem System Depot-
ladung eingesetzt wird. Medien-
sprecherinKarinFröhlichverweist
darauf,dassvollelektrischeBatte-
riebusse aktuell etwa doppelt so
viel wie Dieselbusse kosten wür-
den.«Momentanstehtderöffent-
liche Verkehr (ÖV) unter Kosten-
druck und die Vorgaben der Kan-
tone und des Bundes fordern
weitere Kostenreduktionen. Dies
ist eineDiskrepanz, die aufgelöst
werdenmuss.» Sie erklärtweiter,
dass die ZVB ihren Flottenbe-
stand von 116 Fahrzeugen, be-
stehend aus Diesel- und Hybrid-
bussen, laufend ersetzen müsse.
«Auf Vorrat werden keine Fahr-
zeugebeschafft»,versichertKarin
Fröhlich. Bei der aktuellen Aus-
schreibunghandlees sichumeine
reguläre Ersatzbeschaffung von
Gelenk- und Solobussen für die
Jahre 2020 bis 2024. «Eine Ab-
nahmepflichtbestehtnicht», sagt
dieMediensprecherinweiter.Die
Ausschreibung soll Mitte dieses
Jahres abgeschlossenwerden.

Die Zugerland Verkehrsbetriebe bestellen neue Gelenkbusse. Bild: Zugerland Verkehrsbetriebe
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«DieseAnschaffung
istnicht zukunfts-
orientiertund
entsprichtnicht
demLeitbilddes
Kantons.»


